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Codieranweisungen 

-  Bleiben Sie so nah wie möglich an der tatsächlichen Antwort, interpretieren Sie so wenig wie 
möglich 

- Falls mehrere Gründe genannt werden, sollen die ersten beiden Angaben vercodet werden, d.h. für 
Frage X gibt es am Schluss zwei Variablen: Grund 1 und Grund 2. Für alle gilt dieses Codesche-
ma.   

- Vercodung der Gründe IMMER in der Reihenfolge ihrer Nennung durch den Interviewten. 

Beispiel: „Ich interessiere mich nicht so sehr für Politik. Ich hatte keine Lust wählen zu gehen.“ 

Grund 1: Keine Interesse, Code: 202 

Grund 2: Keine Lust, Code: 203.  

- Die „Sonstige“-Kategorie ist für Fälle gedacht, die nicht eindeutig zu einer einzelnen Kategorie 
zugeordnet werden können oder die in keine der obigen Kategorien zu passen scheinen.   

Beispiel: „weil ich denke, dass wir alle verantwortlich sind und nicht nur die Politiker. Wir müss-
ten alle etwas tun und nicht nur die Politiker.“  

Code 900: Sonstige. 

 

 Code Label 

1 Verhalten der Politiker (Skandale, Äußerungen usw.) 

2 wegen Politikern/Parteien allgemein (ohne weitere Angaben) 

3 Versprechen werden nicht eingehalten/machen nur leere Versprechungen 

4 Politiker/Parteien sind machthungrig/egoistisch/denken nur an sich/ machen was sie wollen/hören 
nicht auf Wähler 

5 Parteien/Politiker sind Betrüger, Verbrecher, Lügner, korrupt 

6 Parteien/Politiker wollen nur die Stimme 

7 Parteien/Politiker sind sich zu ähnlich/keine Unterschiede 

100 enttäuscht von der Politik allgemein 

101 enttäuscht von den Politikern/Partei (bei namentlicher Nennung) 

102 kein Vertrauen (in die Politik/Politiker) 

103 meine Stimme zählt nicht/zu wenig Mitbestimmung (bei tatsächlicher Nennung) 

104 überflüssig/zwecklos/was man wählt ist eh egal/es passiert nichts/Pest oder Cholera/bringt 
nichts/ändert nichts 

105 aus Protest 

106 halte nichts von Demokratie/wegen der Demokratie 

107 wähle nie/selten/aus Prinzip nicht 
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108 unzufrieden (allgemein/mit dem System/mit Politikfeld, z.B. Arbeit, Soziales) 

109 Politikverdrossenheit (bei tatsächlicher Nennung des Begriffs) 

200 persönliche Gründe (z.B. Religion (Zeugen Jehovas)) 

201 weiß nicht, wen ich wählen soll/meine Partei ist nicht angetreten/Konzepte, Programme, Inhalte 
überzeugen mich nicht 

202 kein Interesse an der Politik/Politik ist mir egal/Wahlen sind mir egal 

203 keine Motivation/keine Lust zur Wahl zu gehen/einfach so 

204 keinen Bezug zu den Kanzlerkandidaten/Wahlkreiskandidaten/ kein „Obama“ 

205 verstehe das Wahlsystem/die Politik nicht/ kenne mich zu wenig aus/keine Ahnung von Poli-
tik/Parteien 

206 meine Interessen werden nicht vertreten/mir hilft keiner/für mich und meine Probleme interessiert 
sich keiner/fühle mich nicht repräsentiert 

207 identifiziere mich nicht mit diesem Land/mit dieser Gesellschaft 

300 keine Wahlunterlagen bekommen/Unterlagen vergessen oder verloren/Pass vergessen 

301 nicht anwesend/weit entfernt vom Wahlort/im Ausland/im Urlaub 

302 keine Zeit/zu beschäftigt/vergessen/Arbeit/Todes- oder Krankheitsfall in Familie 

303 nicht wahlberechtigt 

350 war oder bin krank/bettlägerig/gehbehindert/zu alt 

900 Sonstiges 

998 weiß nicht 

999 keine Angabe 

1000 trifft nicht zu (Frage wurde durch Filterführung nicht gestellt) 

 


